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Bitte beachten:
Aufgrund der aktuellen Pan-
demie-Lage sind Termine
unter Vorbehalt.
Weitere Infos, auch zu Ter-
minverschiebungen und -ab-
sagen unter: www.lippische-
landeskirche.de/termine

Gottesdienstreihe Profile:
„Ich mache Deine Kleidung –
Die starken Frauen aus Süd-
OstAsien“, Sonntag, 8. No-
vember, 10 Uhr, Erlöserkirche
am Markt in Detmold

Gebet um Solidarität und
Hoffnung. Religionen laden
ein. Donnerstag, 12. Novem-
ber, 18 Uhr, draußen vor der
Erlöserkirche am Markt in
Detmold

Online-Kurs: Spielzeit ist
Lernzeit, Mittwoch, 16. De-
zember, 19 bis 20.30 Uhr; Ge-
bühr: 8 Euro. Bedeutung des
Spiels für Kinder in den ersten
Lebensjahren. Spielideen für
die Umsetzung im Alltag.
Infos: familie@lippische-lan-
deskirche.de

Notfallseelsorge- Ausbil-
dungskurs: Infoabend: 22. Ja-
nuar, 18 Uhr, Ev.-ref. Kirchen-
gemeinde Schötmar, Infos:
bildung@lippische-landeskir-
che.de
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KontaktOffenheit undNeugier
Digitale Veranstaltungen sind ein ergänzender Bestandteil des Angebots

im Bildungsreferat geworden

Von Bildungsreferentin
Anja Halatscheff

Kreis Lippe.Samstagmorgen, 9
Uhr, die ersten Teilnehmer be-
treten den Seminarraum. „Gu-
ten Morgen zusammen. Gut
geschlafen?“ Im Hintergrund
spielt jemand leise auf der Gi-
tarre. Die bereits Anwesenden
unterhalten sich plaudernd.
Ein ganz normaler Seminarbe-
ginn?Nicht ganz.Denneshan-
delt sich um einen virtuellen
Raum, die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer schalten sich
per Videokonferenz zu und
ihre Gesichter sind als kleine
Kacheln auf meinem Bild-
schirm zu sehen. Es handelt
sich um den zweiten Tag des
Ausbildungskurses Notfall-
seelsorge Anfang Mai. Auf-
grund des Lockdowns war ein
Präsenzseminar noch nicht

möglich. Zusammen mit dem
leitenden Notfallseelsorger
Superintendent Andreas Gro-
nemeier entschlossen wir uns,
die Langzeitfortbildung online
starten zu lassen, ohne zu wis-
sen, wann und ob sie als Prä-
senzveranstaltung weiterge-
führt werden kann. Schließ-
lich zeichnet es die zukünfti-
gen Notfallseelsorger aus, mit
ungewissen Situationen umge-
hen zu können. Umso größer
war anschließend die Freude,
sich im Juni „in echt“ begeg-
nen zu können. Am Ende stand
die Erkenntnis, dass es gut war,
sich auf die Erfahrung eines
zweitägigen Online-Semina-
res einzulassen. Denn so viel-
fältig die Charaktere und Lern-
gewohnheiten der Teilneh-
menden sind, so vielfältig ist
auch die Bewertung und Ein-
schätzung von digitalen Ange-

boten. Gleichzeitig benötigt
Bildung weiterhin persönliche
Begegnung.

Mittlerweile sind digitale Ver-
anstaltungen ein ergänzender
Bestandteil unseres Angebotes
im Bildungsreferat geworden.
Vieleswurdeundwirdneuaus-
probiert, wir haben viel ge-
lacht, uns die Haare gerauft
und aus Fehlern dazugelernt.
Durch die Pandemie sind wir
herausgefordert, uns neu mit
den Zielen und Rahmenbedin-
gungen evangelischer Bil-
dungsarbeit auseinanderzuset-
zen. Dazu gehört auch, die
Teilhabe an digitalen Forma-
ten zu ermöglichen und den
Umgang mit den digitalen Me-
dien (kritisch) zu begleiten.
Lernprozesse, die Bedürfnisse
der Teilnehmer und Teilneh-
merinnen und die Themen ver-
ändern sich. Eine spannende
Zeit, die von allen Beteiligten
Mut,Offenheit undNeugier er-
fordert.

Fand sowohl in Präsenz als auch
online statt: Der Ausbildungs-
kurs Notfallseelsorge.
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Wandel undAufbruch
Wie sich Angebote für Familien in diesen Zeiten ändern

Von Bildungsreferentin
Hanna Heyn

Kreis Lippe. Das Lachen von
Kindern hallt seit Mitte Sep-
tember wieder durch die Flure
des Landeskirchenamts. Es ist
9.30 Uhr, die übliche Kurszeit
von Eltern-Kind-Gruppen der
Lippischen Landeskirche. Die-
se finden nicht nur im Eltern-
Kind-RaumdesLandeskirchen-
amtesstatt, sondernauchinvie-
len Gemeindehäusern über
ganz Lippe verteilt. Nach der
monatelangen Corona-beding-
ten Kurspause klingen die Müt-
ter mit ihren Kindern wieder
nach etwas Rückkehr zur Nor-
malität. Der Lautstärkepegel
täuscht allerdings darüber hin-
weg, dass jetzt nur noch fünf
Mütter mit ihren Kindern an
einer Eltern-Kind-Gruppe im
Familienbildungsraum des
Landeskirchenamts teilneh-
men dürfen. Vor Corona hatte
eine Gruppe doppelt so viele
Teilnehmerinnen.
Das Tragen von Mund-Nasen-
Schutz ist, wie überall, zur
Pflicht geworden. Das Einhal-
ten des Mindestabstands und
der Verzicht auf Singen, Früh-
stücken oder Basteln an einem

gemeinsamen Tisch sind not-
wendig geworden, um Fami-
lien dieses Bildungsangebot
wieder anbieten zu können.
Wirwünschenuns, dass die Fa-
milien gernwieder in dieGrup-
pen kommen – trotz der verän-
derten Form. Noch sind wir in
der Anfangsphase einer neuen
Normalität.Wir versuchenher-

auszufinden, wie guter Aus-
tausch in kleinen Gruppen an-
geleitet werden kann, wie Nä-
he trotz Abstand möglich wer-
den kann undwieGruppen oh-
ne Singen und gemeinsame
Mahlzeiten lebendig werden
können.
Vielleicht liegt eineneueChan-
ce darin, dass es uns möglich

ist, Familien jetzt noch persön-
licher kennenzulernen, zu be-
gleiten und ihre Bedürfnisse in-
dividueller zu erfassen. Ein in-
tensiverer Austausch, der in
kleinen Gruppen sicherlich
besser funktioniert, kann hier
von Vorteil sein. Möglicher-
weise erwachsen daraus neue
Bildungsangebote für Fami-
lien. Online-Angebote für El-
tern haben wir in den vergan-
genen Monaten bereits entwi-
ckelt und mittlerweile in unse-
re reguläre Programmplanung
aufgenommen. Eltern können
sich zu entwicklungsbezoge-
nen Themen von zuhause aus
informieren. Väter oder beide
Elternteile gemeinsam nutzen
Online- Angebote. Dieses ge-
meinsame Informieren und
Teilnehmen ist für die meisten
Paare in den üblichen Grup-
pen oft nicht möglich.
Unser Ziel ist und bleibt es, Fa-
milienmitpassendenBildungs-
angeboten zu begleiten und zu
stärken. Die Umstände, unter
denenwir das tun, können sich
schnell ändern. Dies habenwir
in den letzten Monaten erfah-
ren müssen. Aber wir haben
auch lernen dürfen, dass neue
Dinge wachsen können.

Arbeit mit Eltern und Kindern unter Corona-Bedingungen: Dazu ge-
hören auch getrennte Bastelkisten. FOTO: BROKMEIER


